
Die Hitze der letzten Tage hat
das Wasser im Freibad Wasch-
mühle gestern um 12 Uhr auf an-
genehme 25 Grad aufgeheizt. Das
Bad in Morlautern trotzt damit
dem ewiglichen Vorurteil, ein Kalt-
bad zu sein. Allein die Sonne sorgt
im Kaiserslauterer Kultbad für
Wärme imWasser.
Die Freibäder in Kaiserslautern ha-
ben derzeit Hochkonjunktur. Der
Hochsommer der vergangenen
Wochen ließ in den beiden städti-
schen Freibädern „Wesch“ und
Warmfreibad die Besucherzahlen
in die Höhe schnellen.
Angesichts des vorausgesagten
hochsommerlichen Wetters hat
die Stadtverwaltung die Öffnungs-
zeit in beiden Bädern heute, Sams-
tag, bis 21 Uhr ausgeweitet. Es ist
das zweite Mal in dieser Saison,
dass die Stadt die Bäder länger of-
fen lässt. Am Sonntag gelten die
normalen Öffnungszeiten. |rdz

LOKALE THEMEN

Eine neue Ausstellung läuft in der Architektur-
galerie. Sie befasst sich mit dem Hochhaus an
sich. Interessenten sollten sich jedoch sputen:
Die Schau läuft nur noch bis 11. Juli!

KULTUR REGIONAL

Ausstellung in der Architekturgalerie

Ab Dienstag müssen Autofahrer im Lautertal
lange Umwege in Kauf nehmen: Die B270,
Ortsdurchfahrt Hirschhorn, wird gesperrt und
für rund 5,5 Millionen Euro rund zweieinhalb
Jahre lang saniert. KREISSEITE

Ab Dienstag lange Umwege

Ob Dart in die Kneipe oder in die Sporthalle
gehört, diese und viele weitere Fragen hat un-
ser Mitarbeiter Peter-Pascal Portz dem Präsi-
denten und Gründer des Dartvereins Kaisers-
lautern, RayWilkins, gestellt. LOKALSPORT

Von wegen Kneipenspiel
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55Schuss scharfeMunition und eine Dosemit
Luftgewehrmuntion haben Mitarbeiter eines
Wertstoffhofs am Donnerstagmorgen im Con-
tainer für Altmetall gefunden. Das hat die Poli-
zei gestern mitgeteilt. Ein Mitarbeiter des
Wertstoffhofs gab gegenüber der Polizei an,
dass die Munition und mehrere
Sportschützenutensilien in einem silbernen
Alukoffer in dem Container entdeckt worden
seien. Die Ermittlungen laufen, wer die Muni-
tion illegal entsorgt hat. |rdz

ISB beteiligt sich an
Kaiserslauterer Start-up
Die Investitions- und Strukturbank Rheinland-
Pfalz (ISB) beteiligt sich über ihre beidenToch-
tergesellschaften, dieWagnisfinanzierungsge-
sellschaft für Technologieförderung in Rhein-
land-Pfalz mbH (WFT) und die S-Innovations-
Beteiligungsfinanzierungsgesellschaft Rhein-
land-Pfalz mbH (S-IFG), an der Vision Electric
Super Conductors GmbH (VESC) in Kaisers-
lautern. Das Start-up produziert und imple-
mentiert nach eigenen Angaben supraleiter-
basierte Hochstromsysteme für industrielle,
netztechnische und wissenschaftliche Anwen-
dungsfelder. Diese Stromschienen haben ge-
genüber Kabeln denVorteil, dass hohe Ströme
mit kleinsten Leiterabmessungen transportiert
werden können. |rdz

Scharfe Munition im
Altmetallcontainer
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Bezahlbare

Wohnungen gesucht

VON ANDREAS SEBALD

Seit dem Frühjahr heißt die städti-
sche Stabsstelle Asyl Projektbüro In-
tegration und interkulturelle Ange-
legenheiten. „Die Aufgaben sind
aber die gleichen geblieben, das
Themenfeld hat sich eher noch er-
weitert“, berichtet Alexander Pon-
gracz, der Leiter des Büros. Dem-
nächst werde das Team um einen
Ehrenamtskoordinator erweitert.

Eine der Hauptaufgaben des Pro-
jektbüros war ursprünglich, die der
Stadt zugeteilten Asylbewerber un-
terzubringen. Das geschah meist in
Gemeinschaftsunterkünften. „Die
Unterbringung ist nach wie vor ein
großes Thema“, berichtet Pongracz,
allerdingshabe sichder Fokus etwas
verlagert.
Mittlerweile seien viele Anträge

der Asylbewerber anerkannt. Diese
Menschen wollen nun aus den Ge-
meinschaftsunterkünften auszie-
hen. „Der Schuh drückt immens, be-
zahlbaren Wohnraum in der Stadt
zu finden“, weiß Pongracz. Zumal
auch die Tendenz festzustellen sei,
dass aus dem Umland anerkannte
Asylbewerber in die Stadt zögen.
„Das ist nicht messerscharf in Zah-
len zu fassen, ist aber feststellbar“,
berichtet Matthias Thomas aus dem
Projektbüro.

Eine weitere Aufgabe des Projekt-
büros ist die Integrationsarbeit, ein
Schwerpunkt der Bildungskoordi-
natorin Sabine Michels. Eine ihrer
Aufgaben sei es, die verschiedenen
Bildungsinstitute vor Ort in Kontakt
zu bringen, erzählt sie, und so einen
Austausch zu ermöglichen. Als ganz
wichtige Personengruppe, bei der
viel zusammenlaufe, hat sie die
Sprachlehrer ausgemacht.
„Das sind ganz zentrale Personen,

Die Unterbringung von Asylbewerbern beschäftigt das städtische Projektbüro
Integration. Der Fokus bewegt sich allerdings weg von Gemeinschaftsunterkünften
hin zu Beschaffung von Wohnraum. Der Druck auf den Wohnungsmarkt steigt.

nicht nur für die Sprachschüler, son-
dern auch für deren Familien“, be-
richtetMichels. Deshalb sei eswich-
tig, diese Lehrer „vollzustopfen mit
Informationen“, damit sie auch für
Fragen über Vokabular und Gram-
matik hinaus bestens gerüstet seien.
Dazu gibt es einen Runden Tisch, zu
dem alle zwei Monate eingeladen
wird.
Die Flüchtlinge in Deutschland

betrachtet sie als Quereinsteiger in
das vorhandene Bildungssystem.
Das sei schwierig. „Viele der Kinder
warennicht sieben, acht Jahre in der
Schule, sondern in sieben, acht Jah-
ren ein paar Mal in der Schule“, ist
Michels’ Erfahrung.

Dennoch brächten viele Kompe-
tenzenmit, die indenunterschiedli-
chen Einrichtungen wie Schulen,
Hochschulen, aber auch bei der In-

dustrie- und Handelskammer ge-
messenwerden sollen,mittels eines
Kompetenzchecks. Denn: Zeugnisse
undBescheinigungenhabendiewe-
nigsten im Gepäck. „Wir brauchen
in der Hinsicht andere Messinstru-
mente“, unterstreicht Michels. „Wir
müssen die Zugänge in unsere Bil-
dungslandschaft erleichtern“,
pflichtet ihr Pongracz bei.
Die Sprache und der Ausbildungs-

markt seien zwei Schwerpunkte bei
der Integrationsarbeit. Ein langwie-
riger und schwieriger Prozess, der
nicht in wenigen Wochen zu schaf-
fen sei, unterstreicht Michels. „Wir
brauchen dazu Respekt und Ge-
duld.“
Erleichtert werde der Prozess

durch das Netzwerk Integration, das
in Kaiserslautern „hervorragend“
funktioniere.

Bäder heute bis 21 Uhr geöffnet

... Millimeter Niederschlag wurden
bisher in diesem Jahr an derWetter-
station Rote Hohl gemessen. Damit
zeichnet sich ein Trockenjahr für
Kaiserslautern, ähnlich dem Jahr
2015, ab. Damalswurden im ganzen
Jahr 565,7 Millimeter Niederschlag
anderRotenHohl gemessen. Imver-
gangenen Jahr betrug die Jahresnie-
derschlagsmenge 821,3 Millimeter.
|rdz

Der Kaiserslauterer Projektent-
wickler und Hotelbetreiber Hans
Sachs eröffnet im August ein Saks
Urban Design Hotel in Frankfurt.
Vorbild ist das Saks-Hotel in Kai-
serslautern mit seinen 92 Zim-
mern.

Das Hotel liegt in der Mendelssohn-
straße im Frankfurter Westend.
Sachs hat ein ehemaliges Bankge-
bäude, die Kreditanstalt für den
Wiederaufbau, in ein Hotel umge-
baut. Die Umbauarbeiten zogen sich
lange hin.

Das Hotel wird 39 Zimmer und 14
Appartements haben. Die Bewoh-
ner der Appartements können die

Hotelier Sachs:
Eröffnung in
Frankfurt

Annehmlichkeiten
des Hotels in An-
spruch nehmen.
Wie in Kaiserslau-
tern werden im
Erdgeschoss ein
Frühstücksraum
und eine Bar sein.
Wie in Kaiserslau-
tern zurzeit auch,
wird es kein eige-
nes Restaurant ge-
ben. Sachs hat auf
das Gebäude ein
Dachgeschoss ge-
setzt, in dem sich
ein Spa mit Sauna und Dampfbad
und ein Fitnessraum befinden.
Der Hotelier will Anfang August

den Probebetrieb in dem Hotel auf-
nehmen und es Mitte August eröff-
nen, um zur Internationalen Auto-
mobilausstellung (IAA) Anfang Sep-
tember auf demMarkt zu sein.
„Eswar eineHerausforderung, ein

ehemalige Officegebäude in ein Ho-
tel umzubauen“, warf Sachs gestern
einen Blick auf die Arbeiten zurück.
Sachs hatte lange nach einen geeig-
neten Standort für ein Hotel in
Frankfurt gesucht.

Für Sachs neigt sich auch eine an-
dere Baustelle in Kaiserslautern
dem Ende. Am 1. September wird
das frühere Dorint-Hotel auf dem
Betzenberg als Best-Western-Hotel
eröffnen. Sachs hatte das leer ste-
hende Hotel erworben, er renoviert
es derzeit. |rdz
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In der Stadt gibt es fünf Unterkünfte
für Asylbewerber: das ehemalige
Collosseum, das alte Postgebäude,
ein Block im Asternweg, eine Halle
an der Mainzer Straße sowie zwei
Unterkünfte in der Pariser Straße.
Geschlossen ist das Bürger-Büsing-
Haus, das Kreiswehrersatzamt die-
ne als Stand-by-Unterkunft, berich-
tet Alexander Pongracz, der Leiter
des städtischen Projektbüros Inte-
gration und interkulturelle Angele-
genheiten. „Das gebietet die Erfah-
rung.Wirwollen Container und Zel-
te unbedingt vermeiden“, sagt er.
Denn: Wie die Entwicklung wird,
könne niemand vorhersagen.

ImMoment ist der große Zustrom
von Asylbewerbern, wie er vor rund
zwei Jahren zu erleben war, abge-

Zur Sache: 114 Zuweisungen 2017
ebbt. „Ein Kollaps ist uns in der Zeit
erspart geblieben“, sagt Pongracz.
Kaiserslauternmusste keine Notun-
terkünfte eröffnen.
Seit Jahresbeginn wurden der

Stadt 114 Asylbewerber zugeteilt,
die meisten davon kamen aus Eri-
trea. Gut die Hälfte davon erreichte
Kaiserslautern seit Anfang April.

Seit dem Jahresbeginn 2015 hat
Kaiserslautern aus Trier rund 1400
Asylbewerber zugeteilt bekommen,
die meisten flohen aus Syrien. In
den Unterkünften lebten mittler-
weile auchMenschen – rund 200 – ,
deren Antrag auf Asyl bewilligt ist,
berichtet Pongracz. Für diese Men-
schen eine Unterkunft in der Stadt
zu finden, sei eine neue Herausfor-
derung. |bld
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Noch überwiegt das Grün in den
Blumenschalen, die um die Later-
nenmasten befestigt sind und seit
ein paar Wochen die Pirmasenser
Straße im Unionsviertel bis hin zum
Musikerplatz schmücken. Das wird
sich laut Andreas Neuefeind in den
nächsten Tagen ändern.

Der Sprecher der Aktionsgemein-
schaft Unionsviertel muss es wis-
sen. Hat er doch zusammen mit
Matthias Quinten, dem Initiator der
AktionsgemeinschaftUnionsviertel,
die Initiative zur Begrünungsaktion
im Quartier ergriffen. Eigenhändig
hat der Inhaber der Werbeagentur
„Siebenpunkt“ die bei der Stadt aus-
geliehenen Blumenschalen mit
Sommerflor bepflanzt und an den
Laternenmasten angebracht.

Mit rot- und gelbblühenden
Pflanzen, mit Kartoffelblumen und
mit Salbei hat er sie bestückt. Noch
seien die Wurzeln der Sommerblü-
her nicht so lang, dass sie ins tiefer
liegende Wasserreservoir reichen.
Das werde sich in den nächsten Ta-
gen ändern. „Dann werden die Blu-
menauchwiedermehr zur Blüte ge-
langen und der Pirmasener Straße

STADTLEBEN
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Unionsviertel
soll blühen

Andreas Neuefeind (mit
Mütze) und Philipp Proß-
witz bewässern die Blu-
menschalen. FOTO: VIEW

ein sommerliches Flair verleihen.“
Dass das Bemühender Aktionsge-

meinschaft um das „Wohlfühlvier-
tel“ nicht einfach ist, lässt sich an
der Bewässerung der Blumenscha-
len erkennen. Diese sitzen aus Si-
cherheitsgründen sohochunter den
Leuchten, dass Andreas Neuefeind
dazu eigens eine Konstruktion kre-
ierenmusste.

Jetzt zieht er alle drei Tagemit ei-
ner auf einer Sackkarre befestigten
Wassertonne von Blumenschale zu
Blumenschale und befördert mit
Hilfe einer kleinen Pumpeund einer
Gießstange das notwendige Wasser
in die Höhe. „Ein schwieriges Unter-
fangen.“

Doch fürAndreasNeuefeind lohnt
sich der Einsatz. Den Anwohnern
der Pirmasenser Straße blüht etwas,
wenn sie von oben aus den Fenstern
schauen, und die Passanten erfreu-
en sich beim Bummel durchs Uni-
onsviertel an der Sommerbepflan-
zung. |jsw
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Hans Sachs
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